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Kardinal Faulhaber 1n Dokumenten

Kardinal Michael Faulhaber, se1lt 1917 Erz- 1mM Wortlaut wıedergegeben, denen noch
bischof VO  3 München und Freising, genofs eLtwWaAa 100 weıtere Aktenstücke hınzuzurechnen
<schon seiınen Lebzeıiten, VOTLT allem 1n den sınd, die 1n den insgesamt ber 2000 An-
Jahren nach dem weıten Weltkrieg, eiıne merkungen auszugswelse zıtlert werden. Es
angefochtene Autorıität, auch außerhalb des andelt sıch dabe1 VOT allem Briete VO:  3

Kirchenvolks, Ja W ar geradezu einem und Faulhaber, Protokolle der Freisin-
Monument seiner cselbst geworden. Seine Per- SCr Bıschofskonferenzen, Entwürtfe Er-
sönlichkeit und se1n Wirken verdienen dıe lassen und Aktennotizen Faulhabers., Da-
monumentale Edıtion, deren erstier Band hıer neben finden sıch Stücke, dıe Faulhaber weder
anzuzeıgen ist . Glücklicherweise hat das als Absender noch als Adressaten haben, SOM-

Hausarchiv Faulhabers dıe Kriegszeıt miıt der ern ıhm LLULI: 748006 Kenntnıis gebracht wurden.
Bombardıerung se1nes Palaiıs und mehrtfache Ihre Aufnahme rechtfertigt sıch durch die Tat-
Umraumungen hne ENSW:  te Schaden sache, da{ß solche Dokumente eben auch ZUTr

überstanden. Aus dem reichen Bestand VO:  ; Meıinungsbildung Faulhabers beitragen konn-
eLtwa 3000 Mappen, 1n denen Jetzt der schrıft- Gel.; Dıe edierten Dokumente verteilen sıch
lıche Nachlafß einheitlich geordnet vorliegt, auch nıcht annähernd gleichmäßig auf den
hat der Herausgeber nach dem usweIls se1- Zeitraum der Jahre; nach einer gewissen
HOE zahlreichen Veröffentlichungen ZUT elt- Häufigkeit 1ın den Jahren des Umbruchs nach
geschichte besonders mMi1t der Proble- dem Ersten Weltkrieg folgt eine ruhigere Pe-
matık der Periode? dıe wichtigeren Stücke riode 1n den zwanzıger Jahren mıi1ıt kaum
ausgewählt, die die überdiözesane Wirksam- bis Dokumenten pro Jahr, bıs ann aAb
keit des Kardinals und dabei VOT allem das 1930 miıt dem Aufkommen der Getahr des
Verhältnis VO Kırche und Staat betreften. Natıonalsozialismus die Zahl der vorgelegten
DDer Gesamtrahmen der Edıtion wırd durch Dokumente immer mehr zunımmt, mıiıt dem
den Amtsantrıtt als Erzbischof VO: München absoluten Höhepunkt VO:  - fast 150 Stücken
(1917) und das Kriıegsende begrenzt, aus dem Jahr 1933
wobei dieser and bıs 1934 einschlie{ß- Aus der Vielzahl VO  ; Themen, denen
lich, Iso bıs ZUr „Machtbefestigung“ des Hıt- die Dokumente Stellung nehmen, sejen hıer
lerregimes 1n Deutschland, reicht wel herausgegriffen, die biographisch und

zeıtgeschichtlich besonderes Interesse findenDıie Edıtion entspricht en Anforderungen
und Erwartungen, dıe 99028 eın derartiges ürtten Das siınd zunächst nde des Er-

sten Weltkriegs die Revolution, der Unter-Unternehmen stellen kann Der umfangreiche
„ Vorspann“ bıetet neben den sehr nützlichen Sans der Monarchıie, das allmähliche Werden
und n gearbeiteten Lıisten des Bayerı1- der republiıkanischen Staatstorm und die da-
schen Episkopats, der Teilnehmer der Frei- mMI1t gegebenen Gewissensprobleme, die 1n den
sınger Bischofskonferenzen 1n dem behan- Dokumenten ıhren Niederschlag finden Der
elnden Zeitraum sSOWI1e der CENSECICH Miıt- zweıte Themenkreis umfta{rt den Anfang der
arbeiter des Kardınals eiıne biographische dreißiger re mi1t dem rapıden Anwachsen
Skizze (X  1: die WIr als das bıs- des Natıionalsozialismus und MI1It der „Macht-
her beste Lebensbild Faulhabers bezeichnen ergreifung“, worüber die Akten ausführlich
möchten. berıchten.

Insgesamt siınd ungefähr 550 Dokumente Faulhaber WaTr zulnnerst monarchisch e1In-
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gestellt und konnte den außeren Regimewech- volle Wortlaut klang noch härter: „Dıie Revo-
ce] ıcht mitvollziehen. Es 1St dabej ıcht lution WAaTr Meine1id und Hochverrat und
vergesSsecnh, da{fß selbst VO Könıig VO  } Bay- bleibt 1n der Geschichte erblich belastet und
CIIl 1910 Zzu Bischot VO'  3 Speyer und 1917 M1t dem Kainsmal gezeichnet“ (eine Erklä-
ZUuU Erzbischot VO  - München ernannt WOTL- rung der Stelle z1ibt Faulhaber einen Monat
den W al und da{fß eshalb gleichsam eınen spater 1n einem Briet Nuntıius Pacelli,
persönlichen Treuekomplex gegenüber dem Nr _33) In beıden Brieten erwähnt auch

die Replik Adenauers, dıe einen „traurıgenKönigshaus hatte. Fıne hıstorische Parallele
mMag 19008  - in jenen französıschen Bischöfen Ausgang“ und derentwegen Faulhaber
hen, dıe nach dem napoleonischen Konkordat meılint: „Präsıdent Adenauer wırd die papst-
die Ireue ıhrem vertriebenen König dem ıche Auszeichnung, dıe trüher für den Präsı-
Gehorsam gegenüber dem Papst vorziehen denten des Katholikentags) üblich Waäal, ıcht
mussen glaubten. Es WwWAar für Faulhaber eıne erhalten können“ (an Pizzardo, Nr E27)

Der 1ssens WAaTlt eın Ausdruck zweler VeI-eılıge Überzeugung, wenn Vorabend
der Revolution der Königın Marıa Theresia S  1edener Welten. Mıt echt verwelst der
schrieb „Was ımmer kommen Mag, dıe katho- Herausgeber 1n seiner biographischen Skizze,
lische Geistlichkeit und das katholische Volk daß be1 Faulhaber nıcht zuletzt diıe Besorgnis
werden 1n den schweren Tagen des Friedens VOT einem steigenden Zentralismus für seine
ebenso Lreu uUuUNsSCICH geliebten Allergnä- Einstellung Zzu Staat bestimmen WAar

digsten König und Zu angestammten K5- (LAIILL f.) Faulhaber wuflßte sıch in Überein-
nıgshaus stehen WwW1e€e 1n den schweren Tagen stımmung mi1it den anderen bayerischen Bı-
des Krieges“ (14 1918, Nr 18) Auch schöfen, w1e€e 1924 dem Rei  siınnenminister
WE sıch bewußt WafrT, da{fß 190808  - nıcht dar- Jarres schrieb, als kırchliche Feıern für eiınen

denken dürte, „der tatsächlich bestehenden Verfassungstag gewünscht wurden: v > I daß
ftentlichen Gewalt gewalttätigen Wiıder- der bayerische Episkopat einstiımm1%g aAb-
spruch entgegenzusetzen”, wollte doch lehnt, den Geburtstag der Weımarer Vertas-
ıcht denen gyehören, 1€ VO  3 heute auf Sung irgendwie innerhalb der Kirche
INOTISCH eine Gesinnung wechseln können Ww1e€e feiern. Wır erinnern Volk die (Je-
eiıne Kokarde“ (23 1 1918, Nr 23) wissenspflicht, eiıne rechtmäßig fortbeste-

Außerer Höhepunkt wurde der deutsche hende Verfassung beobachten und 1n
Katholikentag 1n München 1mM August 1922 keinem Falle dıe gewaltsame Abänderung
Der damalıge Reichskanzler Josef Wırth eıner solchen Verfassung erstreben; WIr
wurde VO  ; Faulhaber vorsichtig „ausgela- können uns ber nıcht entschliefßen, einer PO-
den  “ da{f sıch die merkwürdiıge Sıtuation lıtıschen Verfassung durch eıne ırgendwiıe BC-

staltete kırchliche Feijer den Stempel derergab, „dafß der katholische Kanzler des Deut-
schen Reichs dem Deutschen Katholikentag kiırchlichen Anerkennung aufzudrücken“ (Nr.
nıcht beiwohnen kann, weıl die Stimmung des I5l
Landes, 1n dem abgehalten wird, 1ın solchem Der Nationalsozialismus wırd erstmals nach
Ma{ß verhetzt 1St (Wırth Faulhaber, 2 dem Novemberputsch 1923 erwähnt, dessen
W9ZZ) Nr 121) In wel austührlıchen Schrei- Mißerfolg iıne Hetzkampagne Faul-
ben Msgr. Pizzardo, den Substituten 1M haber ausgelöst hatte (Nr 14/, 150 IS1)
päpstlichen Staatsekretarıat, und den Dann kommt wiıieder 1mM September 1930
Bayerischen Gesandten 1n Rom, Baron VO'  - ZUr Sprache. Dıie veröftentlichte War-
Rıtter, VO September 19272 (Nr 127 und Nungs VOT dem „Hitlerschwindel“, der 99  1€
128) xibt Faulhaber eınen Bericht ber seıne weıtesten, auch katholischen Volkskreise eI-

eigene aufsehenerregende ede „Eıne Ver- ta{fßt hat“® kam VO Rupert Mayer (Nr
fassung kann rechtmäßig zustande kommen, 207) Wenig spater stellt der Kardinal auft der
dagegen bleibt dıe vorausgehende Revolution Diözesansynode eindeutig und unmiıfver-
eın Unrecht“, chreıbt Pizzardo. Der ständlıch fest : „Der Nationalsozialismus 1st
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eine Häresıe und mit der christlichen elt- Die langwierigen Erörterungen bıs ZUT end-
anschauung ıcht in Einklang bringen“ gültigen Redaktion der „pastoralen Anweıl-
(Nr 213) An dieser grundsätzlıchen Verur- sungen“ VO April 1933 (Nr 297} der bıs
teilung sollte sıch nıchts mehr andern, auch ZUr „Kundgebung des bayerischen Episko-
WeNnNn die Dıskussion ber die praktisch - pats” für die Volksabstimmung 1M November
wendbaren und erfolgversprechenden Seel- 1933 (Nr AD a) zeıgen, mMI1t welchem Ernst
sorgsmethoden noch lang andauerte, bıs die und Verantwortungsbewulßsßtsein dıe Bischöfe
„pastorale Anweısung“ VO' Februar 1931 sich dieser Aufgabe unterzogen. Gewifß wird
festlag (Nr 236) Wır wI1ssen W ar heute, daß INa  3 nachträglich über die Opportunität die-
auch diese deutliche Sprache dem Verhängnis SCS der Jenes Schrittes leicht anderer Meınung
ıcht SteUern vermochte; ber das oku- se1ın können; ber dieses nachträgliche Urteil
MENT, dessen Fassung auft Faulhaber zurück- kann die gemachte Feststellung des
geht, 1St auch nachträglich eın Beweıs für klare großen Ernstes und Verantwortungsbewußst-
Sıcht und entschiedene Weıisung. Aus der Do- se1ns ıcht autheben. Wır möchten eshalb
kumentensammlung wırd erneut eindeutig auch nıcht der zusammentassenden un: Vel-

klar, da{ß den Amtsträgern der Kırche 1n kürzenden Bemerkung des Herausgebers 1n
Deutschland keinerlei Mitschuld der seiner bıiographischen Skizze zustımmen, \
„Machtergreifung“ angelastet werden kann nach „Faulhabers Blick für die Konsequenzen

Die welıtere Frage, ob dıe Kırche 1n iıhren der tiefgreifenden Machtumschichtung
Amtsträgern eine Miıtschuld der Phase Deutschland“ getrübt worden se1l (L2CX) Die
trıfft, die 19003 „Machtbefestigung“ NENNEN Ort angeführten Einzelpassagen Aaus verschie-
ann und die bıs Zu Röhmputsch reicht, denen Texten scheinen uns 1mM Blick auf den
dürfte unseres Erachtens eine ebenso eindeu- Gesamtbestand der Dokumente ıcht genu-

gend beweiskräftig, der doch keinen ZweıtelU1g negatıve ntwort Aaus diesen Dokumenten
en Die Person des exzentrischen Benedik- daran Lafßt, da{ß sıch Faulhaber auch nach 1933
tinerabts an Schachleiter, dessen unkriti- grundsätzlich dem Nationalsozialismus CN-
sches Eıntreten für den Nationalsozialismus ber keinerle] Illusionen hingegeben hat

Burkhart Schneider S}den Münchener Kardınal schon 1931 (Nr
237) und dann b Frühjahr 1933 immer häu-
hger (Nr ZEL, 306, S41 328) beschäftigte, 1st
geradezu eın Beweıs hierfür, da sıch

Ludwig Volk, Akten Kardınal Miıchael VO  } Faul-einen einmalıgen Fall handelte, der denn auch
eine konsequente Reaktıion hervorrieft. Hatte habers. ] 191S Maınz:

die Kırche das Autkommen des National- Grünewald 1975 XCV, 952 Lw. 168,—
P Zu NECNNECN sind besonders: Der bayerische Ep1-soz1alısmus nıcht verhindern vermocht, skopat urd der Nationalsozialısmus STkonnte s1e noch viel wenıger einen Sturz (Maınz )’ Kıirchliche Akten ber die Reichs-

der einmal dıie Macht gekommenen Parte1 konkordatsverhandlungen 1933 (Maınz 1969 und
denken, geschweige denn ıhn 1n die Wege Das Reichskonkordat VO Jul: 1933 (Maınz
leiten versuchen.

Koan die Textmeditation 1m Zen-Buddhismus
Zur Übersetzung des Mumonkan durch Dumoulıin!

Mırt der steigenden Skepsis den unıver- teresse den „ Wegen“ des Ostens und
sellen Geltungsanspruch techniıscher atıona- den Erfahrungen dieser Wege, deren bekann-
liıtät und dem, W as s1e Formen der Welt- der ndische Yoga und das chinesisch-
bewältigung und Lebensführung anbietet und Japanısche Zen sınd
zuläßt, steigt 1mM Westen gleicherweise das In- Das Zen führt seiınen Ursprung zurück auf
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